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77o DIE BERN

bas glugfelb hinaus, gans leicht gefcßaufelt uttb ohne großen
©otorenlärm — mir finb ber „Souglas S. ©. 3" überant»
roortet — bie Stunbe feiner fierrfchaft ift ba

Bber es ift eine fanfte fjerrfcfjaft, bie bas gutmütige linge»
heuer ausübt, ©s fährt jeßt in großer Scfmelligfeit, leicht hop»

petnb, hauptfächlich aber rafant übers Selb; es ift, als bucfte

es fich in btngebenbfter Bnftrengung in biefem Bnlauf — unb
fchon hat es fich in fein Clement erhoben. ©ie gelb unb ©alb
unb Käufer nach unten fchmeben, ift es befänftigt; es ftebt fo

fetbftoerftänblich in ber fiuft, baß oon einem BormäHsftreben
nichts su bemerfen märe, glitten nicht unten fchon, gemächlich

3roar, hoch ohne fßaufe bie fianbfchaft unb bie jßangars nach

rücfmärts.
gnsroifchen ift fchon nach 15 ©inuten ber Bbein erreicht;

in her liefe, 3toif<hen eingesogenem Stab unb genfterfims unb
ben oben auf ber fchirmenben unb 3art fchattenben glügelbecfe,
mo bie beiben mir fichtbaren ©otoren in abgefunbener Buße
oor fich hinarbeiten, feße ich einen Bbeinfcßleppfahn feines
©eges sieben, auch er unterroegs, oielleicht nach Bmfterbam;
auch er trägt ©enfcßen; oielleicht fcßaut fefet einer nach oben
unb henft: „SBas für ein hübfcbes, „Heines" gtugseug!" genau
mie ich nach unten fchaue unb benfe: ,,©as für ein bübfcher,
Heiner Kaßn!" ©enbe ich hen Blicf nach rechts unb hurchs
genfter gegenüber hinab unb hinaus, fo fefje ich hen gansen
großen Stromoerlauf fich blinb hurchs glachlanb fchmingen,
unb roeithin ift er mit mellenumfrauften Ufern unb Bäumen
befefet.

ißlöfelich fällt mir beim lieb erflieg en ber ©reuse ein, baß ich

hoch bis hierher ohne Bngft geflogen bin; aber fo fcßarf ich mich

prüfe, ich habe feinerlei ©efühl oon Benommenheit ober gar
gurchtfamteit in mir. 3cß roenbe mich um: im Bbteil hinter
mir fißen oier ©nglänber unb fcßroaßen, unter ©etächter auf
Bapiere meifenb, hie fie auf ihren Bifcß gebreitet haben; bie
Stemarbeß in roeißer Slermelfcßürse eilt mit einem Sabtett ool»
1er ©läfer unb glafchen herbei unb oerfcbroinbet mieber im
£>intergrunb bes langen ©anges, ber oon golbenen Strahlen
ftitten Sonnenlichts marm burchfchienen ift.

Ba toenbe ich mich surücf unb laffe mich behaglich gegen
bas Kiffen finfen. Steine Singen roeiben fich rounfchlos im ©or=
genfrieben auf her Sanhfchaft hrunten, mo Bäume lange Scßat»
ten merfen; bie Sonne ift im Bufgeßen; bort rechts in her fföhe
meines Büches fteht fie, eine mächtige Schmefetfcheibe hinter
burchbrochenem langsügigem ©emölfe unb fenbet ihre Straß»
len in einer oersücften Bracht in hie ©ett unb in unfere Sabine.
Sticht oiel höher als mir fegeln uns ©otfen entgegen, beren
golbene geuerfämme im Bäßerfommen erlöfchen, unb in ber
Biefe fcßmelen, über braune Stecher hin, träge, fchmere Bauch»
fahnen mit uns in einer Bicßtung; fo oerfehrt fich, ha mir
fchneller fliegen als alle ©otfen, im finnlichen ©inbrucf bie

mahre Drbnung her Berhältniffe, unb mie auf ber Kinberseicß»

nung eines Schiffes, beffen ©impel am Borbermaft nach oor=
märts seigt, fcheinen smeierlet ©inbe am Sßerfe: einer, ber uns
hie SBolfen entgegenbläft unh ein anberer, ber bie Stauchfahnen
am Boben mit uns oormärtstreibt. Stber über her sauberhaft
unorbentlichen Bemegung ber SBett fteht, unberührt unb in fich

felbft genügenh, has riefenhafte Bfauenrab ber Sonne in feiner
gansen, majeftätifcßen fferrlichfeit!

Stach runh breiftünhigem ginge überqueren mir hen Kanal
in fnapp 11 SOtinuten, auf beffen meißgefräufelten ©eilen 21

Sampferchen fchaufeln. llnb bann geht hie Steife eine meitere,
fnappe halbe Stunbe über bräunliches glachlanb; ob Btoor,
©alh ober Siefer ift aus her großen flöhe nicht mehr beutlich
3U erfennen. Slbmechflungslos, mie eine enblofe gilsbeefe liegt
es hingebreitet, feiten oon einem Räuschen befeßt unb nur ein»

mal fcßlängelt fich, hoch mie emgefdjlafen, ein fchmaler gluß
hinburch; pappelähnliche Bäume fäumen ihn unb fpiegeln fich

oerfunfen harin.
©ie man einen Sacf oerfchiehenartiger Steine über eine

gläche ausgefchüttet hätte, liegt plößlich Bonbon unter uns, oon
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her hießt an bie Stabt heranreießenben ßanbfcßaft gebuchtet,
boeß ohne baß nach rechts ober nach corn ein ©nbe absufeßen
märe. Bie Stemarbeß ift gefommen unb hat bie Bifcßchen ab=

geräumt, mäßrenb bie anbern bas atemraubenbe Bilb unge=

ftört genießen, ©ir bliefen aus unferem Slbteil auf has riefige
ffäufermeer hinab, bas oon einem Straßenneß nach allen Sei»

ten hin hießt bureßmoben ift. — Bas ©eräufcß ber SBotoren hat
fich oerringert; unterbeffen haben mir uns auch beinahe unmert--
ließ, hoch beträchtlich gefenft; eine große gufahrtsftraße, bie

Borftabt unb ©rophon oerbinbet, leuchtet meißlicß mit langfam
rotlenben Slutos in einem unmirftießen fiießte. Boch mir haben

es nicht eilig; mir umfreifen erft einmal, feßmer in hie Kuroe

gelegt, haß ich gegen bas genfter hänge, bie Bugen an ber

Scheibe, ben meiten glugplaß, unb babei fommen mir, ohne

uns auf3uricßten, über bie grünliche gläcße eines meiten 23or=

plaßes unb bann über eine ftäbtifeße Straßenfchlucßt, bie feßarf

in hie Käufer eingefeßnitten,, oon ©agen, SOlenfcßen unb Bah=

nen belebt ift; meil aber fein Klingeln, ober fjupen herauf»
tönen fann, nur bas furrenbe ©eräufch unferer SJlotoren ift ba,

bas Sonnenlicht fpiegelt fich hell unb feftlicß auf ben filbernen
glügeln unh bie gaßrgeftellfäule mit ben riefigen Bäbern ragt
feßräg in ben graumeißen fhäuferfanal. Biefes rätfelßafte 3it=

gleich, nämlicß SRenfd) su fein unh hoch bureß bie finnlich maßr=

genommenen ©rößenoerfehrungen über hie menfchlicße ffielt
erhoben unb gegen fie oermanbelt su fein, biefes gehört 3U ben

abenteuerlicßften ©rlebniffen bes gliegens unb man hat für
fieß felbft etmas Unglaubhaftes, menn man mieber unten an»

fommt; bas Dßr bemaßrt noch ben Btoiorentärm, mie auch bas

Buge beftimmte fianhfehaften ber glugftrecfe bei gefcßloffenen
fiibern mieberholt. Bas f)irn hält noch bie Bilber ber liefen,
hie man überflogen hat, unb bie Btenfcßen in ihr, hie man eben

noch ameifenßaft im Bbgrunb mtmmeln faß.

Bocß mir finb immer meiter abgefunfen unb über ben ging»

ßafen 3urücfgefehrt. 3eßt feßt unfere „Borglas B. ©. 3" fich

auf, ßopft noch ein paar fchmere ftoßenbe Sprünge unb fteht

ftill. Bocß einmal entfcßließt er fich unh rattert fanft gefcßaufelt

auf has Bbfertigungsgeböube 3U. £)ier maeßt er enblicß gans

halt; fogar hie Btotoren oerftummen unb im näcßften Bugen»

blicfe fommen bie ©epäcftoagen an bie „amerifanifeße Stgarre"
heran, bie fieß bort niebergelaffen hat unh eben ißre graeßt oan

fieß gibt, bies ßäufeßen Btenfcßen, has ißm entquillt unh auf

bas ©ebäube 3ufcßreitet, barunter ich, halb noch betäubt oon

bem ©Hebten, halb feßon in Spannung, mie es mir meiter er»

gehen mirb, menn ich erft im Biefenleib ber britifeßen ffaupt»

ftabt untergetaucht fein merbe

Schritte in der Nacht *

Von Anna Burg

3<h höre gern bie Schritte in ber Bacßt,
Sie Hingenö laut unb feßmeigenb bocß oorübergeßn,
©enn fie oerhallt, muß ich noch lange finnenb fteßn,
Bis hätten eine Botfcßaft fie gebracht.

Bei ihrem Klang tut fieß bie gerne auf,
©ir ift, als fämen fie aus her Bergangenßeit,
Bis hätten enblos fie bureßmeffen Baum unb Seit
3n immer gleichem ungehemmtem ßauf.

©ir ift, als gingen fie fo immerfort
Bacß einer meltenfernen monbbeglänsten gtur,
llnb tief erfeßauernb folgt bie Seele ihrer Spur,
Öorcßt auf ber näcßt'gen Schritte hunfles ©ort.

*) Aus „Der heimliche Garten". Gedichte
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das Flugfeld hinaus, ganz leicht geschaukelt und ohne großen
Motorenlärm ^ wir sind der „Douglas D. C. 3" überant-
wortet — die Stunde seiner Herrschaft ist da!

Aber es ist eine sanfte Herrschast, die das gutmütige Unge-
Heuer ausübt. Es fährt jetzt in großer Schnelligkeit, leicht Hop-

pelnd, hauptsächlich aber rasant übers Feld; es ist, als duckte

es sich in hingehendster Anstrengung in diesem Anlauf — und
schon hat es sich in sein Element erhoben. Wie Feld und Wald
und Häuser nach unten schweben, ist es besänftigt: es steht so

selbstverständlich in der Lust, daß von einem Vorwärtsstreben
nichts zu bemerken wäre, glitten nicht unten schon, gemächlich

zwar, doch ohne Pause die Landschaft und die Hangars nach

rückwärts.

Inzwischen ist schon nach IS Minuten der Rhein erreicht;
in der Tiefe, zwischen eingezogenem Rad und Fenstersims und
den oben auf der schirmenden und zart schattenden Flügeldecke,

wo die beiden mir sichtbaren Motoren in abgefundener Ruhe
vor sich hinarbeiten, sehe ich einen Rheinschlepptahn seines
Weges ziehen, auch er unterwegs, vielleicht nach Amsterdam:
auch er trägt Menschen; vielleicht schaut jetzt einer nach oben
und denkt: „Was für ein hübsches, „kleines" Flugzeug!" genau
wie ich nach unten schaue und denke: „Was für ein hübscher,
kleiner Kahn!" Wende ich den Blick nach rechts und durchs
Fenster gegenüber hinab und hinaus, so sehe ich den ganzen
großen Stromverlauf sich blind durchs Flachland schwingen,
und weithin ist er mit wellenumkrausten Ufern und Bäumen
besetzt.

Plötzlich fällt mir beim Ueberfliegen der Grenze ein, daß ich

doch bis hierher ohne Angst geflogen bin: aber so scharf ich mich

prüfe, ich habe keinerlei Gefühl von Benommenheit oder gar
Furchtsamkeit in mir. Ich wende mich um: im Abteil hinter
mir sitzen vier Engländer und schwatzen, unter Gelächter auf
Papiere weisend, die sie auf ihren Tisch gebreitet haben; die
Stewardeß in weißer Aermelschürze eilt mit einem Tablett vol-
ler Gläser und Flaschen herbei und verschwindet wieder im
Hintergrund des langen Ganges, der von goldenen Strahlen
stillen Sonnenlichts warm durchschienen ist.

Da wende ich mich zurück und lasse mich behaglich gegen
das Kissen sinken. Meine Augen weiden sich wunschlos im Mor-
genfrieden auf der Landschaft drunten, wo Bäume lange Schat-
ten werfen: die Sonne ist im Aufgehen: dort rechts in der Höhe
meines Blickes steht sie, eine mächtige Schwefelscheibe hinter
durchbrochenem langzügigem Gewölke und sendet ihre Strah-
len in einer verzückten Pracht in die Welt und in unsere Kabine.
Nicht viel höher als wir segeln uns Wolken entgegen, deren
goldene Feuerkämme im Näherkommen erlöschen, und in der
Tiefe schwelen, über braune Aecker chin, träge, schwere Rauch-
sahnen mit uns in einer Richtung; so verkehrt sich, da wir
schneller fliegen als alle Wolken, im sinnlichen Eindruck die

wahre Ordnung der Verhältnisse, und wie auf der Kinderzeich-
nung eines Schiffes, dessen Wimpel am Vordermast nach vor-
wärts zeigt, scheinen zweierlei Winde am Werke: einer, der uns
die Wolken entgegenbläst und ein anderer, der die Rauchfahnen
am Boden mit uns vorwärtstreibt. Aber über der zauberhast
unordentlichen Bewegung der Welt steht, unberührt und in sich

selbst genügend, das riesenhafte Pfauenrad der Sonne in seiner
ganzen, majestätischen Herrlichkeit!

Nach rund dreistündigem Fluge überqueren wir den Kanal
in knapp 11 Minuten, auf dessen weißgekräusslten Wellen 21

Dampferchen schaukeln. Und dann geht die Reise eine weitere,
knappe halbe Stunde über bräunliches Flachland: ob Moor,
Wald oder Acker ist aus der großen Höhe nicht mehr deutlich
zu erkennen. Abwechslungslos, wie eine endlose Filzdecke liegt
es hingebreitet, selten von einem Häuschen besetzt und nur ein-
mal schlängest sich, doch wie eingeschlafen, ein schmaler Fluß
hindurch: pappelähnliche Bäume säumen ihn und spiegeln sich

versunken darin.
Wie man einen Sack verschiedenartiger Steine über eine

Fläche ausgeschüttet hätte, liegt plötzlich London unter uns, von
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der dicht an die Stadt heranreichenden Landschaft gebuchtet,
doch ohne daß nach rechts oder nach vorn ein Ende abzusehen
wäre. Die Stewardeß ist gekommen und hat die Tischchen ab-

geräumt, während die andern das atemraubende Bild unge-
stört genießen. Wir blicken aus unserem Abteil auf das riesige
Häusermeer hinab, das von einem Straßennetz nach allen Sei-
ten hin dicht durchwoben ist. — Das Geräusch der Motoren hat
sich verringert: unterdessen haben wir uns auch beinahe unmerk-
lich, doch beträchtlich gesenkt: eine große Zufahrtsstraße, die

Vorstadt und Croydon verbindet, leuchtet weißlich mit langsam
rollenden Autos in einem unwirklichen Lichte. Doch wir haben

es nicht eilig; wir umkreisen erst einmal, schwer in die Kurve
gelegt, daß ich gegen das Fenster hänge, die Augen an der

Scheibe, den weiten Flugplatz, und dabei kommen wir, ohne

uns aufzurichten, über die grünliche Fläche eines weiten Vor-
Platzes und dann über eine städtische Straßenschlucht, die scharf

in die Häuser eingeschnitten,, von Wagen, Menschen und Bah-
nen belebt ist; weil aber kein Klingeln, oder Hupen herauf-
tönen kann, nur das surrende Geräusch unserer Motoren ist da,

das Sonnenlicht spiegelt sich hell und festlich auf den silbernen
Flügeln und die Fahrgestellsäule mit den riesigen Rädern ragt
schräg in den grauweißen Häuserkanal. Dieses rätselhafte Zu-
gleich, nämlich Mensch zu sein und doch durch die sinnlich wahr-

genommenen Größenverkehrungen über die menschliche Welt
erhoben und gegen sie verwandelt zu sein, dieses gehört zu den

abenteuerlichsten Erlebnissen des Fliegens und man hat für
sich selbst etwas Unglaubhaftes, wenn man wieder unten an-

kommt; das Ohr bewahrt noch den Motorenlärm, wie auch das

Auge bestimmte Landschaften der Flugstrecke bei geschlossenen

Lidern wiederholt. Das Hirn hält noch die Bilder der Tiefen,
die man überflogen hat, und die Menschen in ihr, die man eben

noch ameisenhast im Abgrund wimmeln sah.

Doch wir sind immer weiter abgesunken und über den Flug-
Hasen zurückgekehrt. Jetzt setzt unsere „Dorglas D. C. 3" sich

auf, hopst noch ein paar schwere stoßende Sprünge und steht

still. Noch einmal entschließt er sich und rattert sanft geschaukelt

auf das Abfertigungsgebäude zu. Hier macht er endlich ganz

halt; sogar die Motoren verstummen und im nächsten Augen-
blicke kommen die Gepäckwagen an die „amerikanische Zigarre"
heran, die sich dort niedergelassen hat und eben ihre Fracht von

sich gibt, dies Häufchen Menschen, das ihm entquillt und aus

das Gebäude zuschreitet, darunter ich, halb noch betäubt von

dem Erlebten, halb schon in Spannung, wie es mir weiter er-

gehen wird, wenn ich erst im Riesenleib der britischen Haupt-
stadt untergetaucht sein werde

Hàritte in 6er ^ aelir
Von Lur^

Ich höre gern die Schritte in der Nacht,
Die klingend laut und schweigend doch vorübergehn,
Wenn sie verhallt, muß ich noch lange sinnend stehn,
Als hätten eine Botschaft sie gebracht.

Bei ihrem Klang tut sich die Ferne auf,
Mir ist, als kämen sie aus der Vergangenheit,
Als hätten endlos sie durchmessen Raum und Zeit
In immer gleichem ungehemmtem Lauf,

Mir ist, als gingen sie so immerfort
Nach einer weltenfernen mondbeglänzten Flur,
Und tief erschauernd folgt die Seele ihrer Spur,
Horcht auf der nächt'gen Schritte dunkles Wort.
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